
Vorschläge zur Naiurschutzarbeit im Burgenland
Das In stitu t fü r N aturschutz hat an das A m t der B urgenländischen L an­

desregierung verschiedene Vorschläge zur N aturschutzarbeit un terb re ite t, 
die sicherlich von allgem einem  Interesse sind. Es darf gehofft w erden, daß 
durch diese A nträge die N aturschutzarbeit im B urgenland, die durch K riegs­
und N achkriegsereignisse schwer beh indert w urde, gefördert und  erleichtert 
w ird. Mögen diese A nregungen m it dazu beitragen, daß der N aturschutz in 
dem jungen, auf allen  G ebieten so k rä ftig  vorw ärtsschreitenden B urgenland 
w ieder seine alte, S tellung einnehm en w ird!

Im einzelnen wurde vorgeschlagen, verschiedene alte Bäume zu Naturdenk­
malen*) zu erk lä ren :  eine gewaltige E i c h e  mit einem Umfang von 1,70 m im P ark  
des Schloßhotels Jorm annsdorf  hei Tatzmannsdorf; eine mächtige F l a u m e i c h e  
mit einem Durchmesser von nahezu 2 m bei St. M argarethen unweit Eisenstadt; ein 
baumförmiger W a c h o l d e r  bei Wiesen, d e r  bereits szt. von der Eszterhazy’schen 
Gutsverwaltung gegen Entschädigung in Holzleistungen geschützt worden sein soll; 
schließlich die E d e l k a s t a n i e n h a i n e  bei M attersburg  und  Forchtenstein, die 
in ih rer  Gesamtheit als Hain bew ahrt  bleiben sollten.

Der N a t u r - d ä m m  am Ostufer des Neusiedler Sees wird im Bereich der O r t ­
schaft Illmitz an verschiedenen Stellen eingeebnet, um größere Flächen für die 
Anlage von Weingärten (Sandwein!) zu gewinnen. Eine weitere Zerstörung- dieser 
interessanten N atu rdüne  soll durch ihre E rk lärung  zum N aturdenkm al h in tan­
gehalten werden!

Als Natur- und Landschaftsschutzgebiete w ären  nach dem Vorschläge des Insti­
tutes für Naturschutz ausersehen: die P a c h t  g e b i e t e  d e s  Ö N B  i m S e e- 
w i n k e l  (die Salzlacken im Bereiche der Gemeinden Apetlon, Illmitz und Poders­
dorf): die Z i t z m a n n s d o r f e r  W i e s e n ,  eine ..Steppenreservation“ an der 
Straße von Weiden nach Podersdorf: der K a l v a r i e n b e r g  oberhalb von Neu- 
siedl und die le tzten ödflächen des U n g e r b e r g e s zwischen Weiden und Gols 
mit dem Vorkommen verschiedener seltener Pflanzen; ferner  die letzten Eichen 
des einstigen Wr e i d e n e r  W a l d e s  auf d e r  P arndorfer  Platte, von dem heute nur 
mehr einzelne Bäume stehen; und der Z u r n d o r f  e r E i c h e n w a 1 d, der als 
derzeit größter W aldkom plex der ehemals geschlossenen Waldbedeckung der P a rn ­
dorfer P latte  zum Landschaftsschutzgebiet zu erk lä ren  und — in ’Verbindung1 mit 
der  Landesforstinspektion — mit standortgemäßen Holzarten aufzuforsten wäre. 
Die einzelnen imposanten Überhälter wären zu Naturdenkm aleil  zu erklären. D er  
P o t z n e u s i e d l e r  W a l d  an d er  Straße zwischen N eudorf und Gattendorf  v e r ­
diente gleichfalls geschützt zu werden. Im besonderen aber sollten die letzten der 
u ra lten  Linden im  Zentrum dieses Wäldchens zu N aturdenkm alen  erk lä r t  werden.

Nach Sicherung dieser wichtigsten O bjek te  auf der P arndorfer  P latte  wäre 
daran  zu denken, auch die übrigen noch vorhandenen  R e s t  w ä l d e r auf d e r  
P arndorfer  P latte  zu schützen. Es könnte auch für spä ter  ins Auge gefaßt werden, 
im Bereiche der Nieder- und Mittelwaldwirtschaft überhaup t sämtliche alten Ü b e  r- 
h ä 11 e r, etwa von einem bestimmten Stammumfange an, generell zu N atu rdenk ­
malen zu erklären.

Es w urde fe rn er vorgeschlagen, die S traße von P a in d o rf  nach N eusiedl m it 
P y r a m i d e n p a p p e l n )  zu bepflanzen, wodurch ohne Zweifel eine landschaftlidi 
außerordentlich  belebende W irkung erz ielt w ürde. E ine ähnliche A npflanzung w äre 
auch fü r die a lte  L andstraße auf der P arn d o rfer P la tte  zu erw ägen, die von P arn - 
d o rf nach U ngarisch-A ltenburg führt.

Der H a c k e l s b e r g ,  diese klassische Fundstelle  seltenster Pflanzen, t räg t  an 
seinem steilen Osthang  einen heute noch nahezu ungestörten  F l a u m e i  c l i e n -  
B u s c h w a 1 d, wohl der schönste seiner Art in Österreich. Dieser Wald wäre e in­
schließlich der Gipfelfläche zu schützen und vor allem von allen etwaigen Auffor­
stungen auszunehmen.

*) D ie  B u r g e n l ä n d i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g  ist d e r z e i t  im  Begri ff ,  säm t l iche  N a t u r d e n k m ä l e r  des  
B u r g e n l a n d e s  zu e r f a s s e n  u n d  s ie  m i t  T a f e ln  zu  k e n n z e ic h n e n .
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D er  T i e r g a r t e n  bei Eisenstaclt könnte im Sinne einer alten Anregung des 
Institutes für Naturschutz geschützt und  zu gegebener Zeit w ieder mit Wild auf- 
gefüll t  werden.

Schließlich, w aren  bereits seinerzeit verschiedene Landschaftsteile des Burgen­
landes als Schutzgebiete vorgesehen. Die Unterschutzstellung, die infolge der  Kriegs­
ereignisse nicht m ehr  durchgeführt w erden konnte, sollte nu n m e h r  veran laß t  w er­
den. Es w ären  dies folgende Gebiete: das Landschaftsschutzgebiet N e u s i e d l e r  
S e e ,  der S o n n e n b e r g  mit dem ganzen westlichen Kopf des Leithagebirges, die 
K ö n i g s s c h ü s s e l  bei Siegendorf, der M a r z e r k o g e l  bei Mattersburg, 
.,N e u s a t z e n “ bei Ratte rsdorf  unweit Lodcenhaus und die im südlichen Burgenland 
vorgesehenen Schutzgebiete: die  Felsen der Burgruine G ü s s i n g  (Basalttuff), die 
M ü h l b a c h i n s e l  bei Heiligenkreuz, der S t e i n s t ü c k e l  bei Bernstein (Ser­
pentinvorkommen) , H i r s c h e n s t e i n  u n d  G e s c h r i e b e n s t e i n ,  K ö n i g s ­
b e r g  bei H annersdorf  und  E i s e n b e r g  an d er  Pinka.

Diese Vorschläge erschließen der N aturschutzarbeit im B urgenland w eite 
Möglichkeitep. Es darf hiezu verm erk t w erden, daß sicli das Burgenländische 
Landesm useum  in E isenstadt in dankensAverter W eise b ere it e rk lä rt hat, 
durch H errn  D r. F. Sauerzopf clie organisatorischen V orarbeiten  fü r die am t­
lichen S chutzerklärungen zu übernehm en. Es d arf demnach gehofft w erden, 
daß  das B urgenland in absehbarer Zeit seine größten N aturschönheiten 
gesichert haben w ird.

Schuldienst am Neusiedler Seel
D ie Seewadit des ÖNB im Jahre 1952

Das Sdiwergewicht des Seeschutzdienstes im abgelaufenen Jahre  lag auf dem 
Sdiutz der  Reiherkolonien im Schilfgürtel des westlichen Seeufers. In Zusammen­
arbeit  mit d e r  Biologischen Station W ilhelminenberg und  dem österre ichisdien  Pfad­
finderbund w urde  hier die Seewacht in der  Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli 1952 durch - 
-geführt. Mitten im Schilf w urde eine P lattform für ein Wohnzelt und daneben ein 
Hochsitz errichtet,  cler die laufende Beobachtung der  Kolonien erlaubte. Auch die 
G rau re ihe r  w aren  in gu ter  S tärke  vertreten, etwa 30 bis 40 brü tende  Paare, was 
für den  an sich geringen G raure iherbes tand  des Neusiedler Sees durchaus normal 
ist. Am schwächsten w aren  diesmal die Silberreiher ve r tre ten ;  sie dürften  heuer in 
größerer Zahl am Südostufer gebrüte t haben. Sehr zahlreich w aren  dagegen die 
Löffler, die Zahl ih re r  B ru tpaare  dürfte  etwa zwischen 150 und 200 betragen haben.

Die Kolonie stand volle drei Monate un ter  dauernder  Beobaditung. Es kam en 
keinerlei Störungen vor. Die Verluste durch Sterben von Jungvögel scheinen recht 
gering gewesen zu sein, besonders gut haben die Löffler abgesdinitten. Die Planlc- 
tonentw iddung, durch den Kot der vielen Vögel s ta rk  gesteigert,  w ar  ausgezeichnet. 
Stellenweise w ar  das Wasser ganz rot von Daphnien. Diese P lanktonanreicherung 
auf einer so großen Fläche wird  sich für das Heranwachsen der Jungfisdie unzweifel­
haft sehr günstig auswirken.

Die Mitglieder des Schutzdienstes versuchten auch mit der ortsansässigen Be­
völkerung in ein möglichst gutes Verhältnis zu kommen. Vor allem einige Buben 
aus dem nahegelegenen Dorf  zeigten reges Interesse, aber  auch viele Erwachsene 
waren sehr aufgeschlossen und unters tü tzen die Tätigkeit  des Schutzdienstes in 
je d e r  Weise.

In Ergänzung dieser ständigen Überwachung w urden  planmäßige Seeschutz­
s treifen auf dem  See, im Seewinkel und auf der P arndo rfe r  P la tte  durch Dr. L. 
Machura und Dr. G. W endelberger durchgeführt. Diese K ontrollfahrten  w urden  mit 
wissensdiaftliclien Aufgaben der  Biologischen Station, bzw. der Anpachtung von 
Schutzgebieten im Seewinkel verbunden.
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